
UNGESTÖRT IN EINSAN/KEIT ODER ZURÜCKGEZOGENHEIT

KOmPoNIE*HAUSCHEN
ROMANTISCHE KLAUSE UND REFUGIUM

I lins€.duns zur N2nrr w,r r'n.l ,sr e'n
Fltyprsches uerkmal ron,nn\cher
Lebenseinstellung. Aufenlhahe in der Natu.,
das bewußte Erleb.is von Flora und launa.
sei es im Gebi.ge, auf viesen, in \väldem,
an Flü$en oder in Gänen, $ärken ceist und
Seele vieler Ronadiker Je intensiver Natur s
fahren wurde. desto besserfürdie künsderi
sche lnsphation. Dazu gehöne insbesondere

die abgeschiedene Lage solcher Orte. Die
Natu.zu erleben hrtte eine direkte \virkurg
auf die künsderische Prcdukividi Unaesrön
in Einsamkeit oder ZurückAezogenheil vom
betriebsamen Alhag entstanden bedeutende
''üerke, Natur war somit ein maSischer Raum

de. UßpninSlichkeiq und die schöplerische
TätiSkeit enfaliete si.b in einem merkwij.
diSen Reflex damülah zustand der inneren
Erleuchrung und Entrückun8. Das romanri
sche Genie bestätigte si.h in diesem
Menschenbild. denn uft die künstlerische
Produktivität legte sich ein Schleier des
Geheinrnisvollen. Immanuel Ka beslidmle
1790: 'Schöne Kunsr isr Krns! des cenies.'
Und das cenie stilisierte sich in Einsamkeit.

ln .Iet Epoche der Romanaik (erwa Ende

des 18. bis Anfang des 20.Jahrhunderts) ha-
ben si.b einige Komponisten ein merkwür
diges Refugium zum Nolenschreiben zu ei-

gen gemacht: das Komponierhäuschen. Ein
Phänomen, das bisher kaum .egistriert

Menchea lat in det Blographie von lranz
Schubert (1797 1828) nichr pdzise nachzu-
weisen. Bekannt ist jedoch, daß er 1820 und
1821 mi! Freunden auf S.hloß Azenbrugg,
etwa 35 Kilomeler wesdich von \i/ien, zu ,
Besuch war ln biedermeierlichs ceslligkeit,
mil spielen und Tänzen, lebte man in den
Tag hinein. Schubert nutzte allerdings wohl
Gelegenheiten, um zu komponieren, in ei-
nem Garle.haus, abseils des Schlosses.
zumindes! sind sechs Atzenbrugger Tänze

überliefed, der Rest isl Kolportage.

Dlesot ste Hlnweß a! I ein Komponiets
häuschen ist noch vage. Doch sicher isl, daß
Carl Marja von \qeber (1786'1826) ein sol-
ches Retugiüm eflarb. Und zmr 1818, iEch
dem der sächsische König lriedrich Augu$ l.
ihn zum KöniSlichen Kapellmeister auf
Lebenszeit ernannt Llnd €r wenig späre.
Carcline Brandr geheiEter harte. Sie zogen
aufs Land nach Hosteritz, heure ein sr2dneil
von Dresden. Als das erste Kind nach nur
vier Lebensmonared gestorben war, schrieb
''ä/eber an seinen Freünd Hinn.h li.hrensrein

'ln die 4 Peihle meines Hauss ziehe icb di.h
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riiglich Drelrr 2urick u.d bin.lxrinnen glück-
li.h. So e.t.,igt si.h du.b xlles iur3erc
Ungemxch lcicbt(. ). lndiesenr yiliscbge
legcncn rNndhxus koDrponic,rc \thcr 8rcrie
l).rtien lür.lie e,ste clfolgreiche deürs.h-
spLr.hise O pcr ' Der Freis.hürz und ftirdcn
Ohcron' HeuleistinH{)slcr\'ltzciieVeber

Johannes Btahms h.(c lesre IJ,hubsore
lür dic Sonnneriische', n) in Nllirzzuschl.g
und (ß.d) ls.hl, Östcfcich, wo eL srers

Frernde lrlf und komNnie e llin
SprzicLgxng sehr liüh mor'rens in die lrcie
Nrru gehilne zu seincn Cc(obnheiren, rnr
.lenen er otr Nieauigclrdcn mnIdeenzunick-
kxDr. \t)n 11156 bis r8r5 reisre Bnhnrs luch
tuehrnrNls nr die s.hs.eiz. liiupLsii(hliclr. unr
bci Lfuutliihtungen scine, Synrdronien uod
Konzerte in Zilrich..$,esend zu scin In
\vinLeihur rfieitete er rnr Dcutschen
Rcquieor Lrnd nrsi2icflc nrir lreunden. Iü
Sonnner 11166 z()it cr n.ch Fhnrern rm
züricl)be.g. cinc drm.ls noclr cigcnc
Genrcindc in eineL reizcn.ien Lx.dsch.ti. $.ie
lul hisors.hed Bikle.r zu schcn isr. Ruhe
zu ilnden wa. ruch fiif nrilsgebli.h ]]rlhnrs
lü. dic vahl dieser vttrnuns. !ibcr die er
!cincnr verleger Rictcr'llicdcrDrDo scbriebl
Nleine ltonrpon ic nlh lc isr wirkli.h reizend:

nur konnnl sie n elwas sic cin N1ftq€nsirz
vor. qelche unrngenchme Empilndrdg ich
enls.hieden lhncn zü drnken hxbe Ich
solhe aurlcrh.lb Flunrern, re.ht hoch, de
slo Dicdriger die Znnoer. .echr scite Aussi.hr.
desroenserdic zinrmcr. Doch sie werden i,
sehen." Dic 'KomponieLhöhle' \rrr nichr
Rmhms Eigenrun, sie beirnd sich nn Haus
des Geneindedrs Johann H. Kueser. seir 19t8
nnrsste.hs "Rnhnrs-Hilsli den PhiT fii, eln
Postgeb:(,dc ri!men.

ln Berlin halIe.let Pianist und Koüponis!
)tNe.schlF.cnk. (1850 192.i) iftJlhrc 1881

ein cigenes, sehr eriolgreichcs Konseraaro.
iun Segründel und konntc bald auch in Ne\t
York eine filirle ettffncn Munnhütte' ndn-
te er sein Haus richr seir ösrlich von Be iD.

Er bcdcbrere.larüber in scincr Auro
bioSrapbie, 'N()ch bcvorNii die Fxhft (1910

in die USA)lntrarcn. eNarbicb lürtuich und
dic \'lcinigen ein.nsehnliches, abseits voD
llorehNbel in (B.d) smr)s anScharmürzel
see gelegenes Grundstilck mir rxrk und
N!r2gi en, luf dem ich einen villenlrtigcr
Biu im .Cebi,Asstil eri.htcn licl3 Das
Bdumxteridl besteht aus amerikanischenl
Pil.hpineholz. urd.uch sodsr hxL das
schö.c Llnd.Dolldrik. $ nh.hcn obuhß
zur verwirkli.hung cincs langgehegren
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Vuns.hes beigesteuerr.' Nach xaver
Schatuenka's Tod war das Haus zunächst
Unterkunfl fü. VeNandte von ihm, spärer
hate es diverse Mieter Heute steht das gur
erhaltene Haus no.h leer Doch es gibr ein
dezidiertes Inte.esse- es in Zükunft als
Kuitu.zentrum zu nutzen.

Auch lür clen großer Romantiker
Skandinavietr, den NorueSer Edvard Orieg
(18.{3 190D, war ein Haus am Vasser die
Erftilluns eiDes Lebenswunsches. Erließ si.b
1884 eins in der Nähe von BerAen bauen.
sein BioSraph Finn Benestad erzählt darüber:

"Das Grunds!ückerinnefie an eine \yildnis.
umgeben von einer riefen Senke mir dem
Narnen Trolddalen (Trolltal). crieg war
faszinierl von der Schönheir dieser unver-
dorbened Natu." Troldhaugen (Trollhügel)
ist der Name, den crieg's Fßu Niü dem Haus
gab, und so heißres noch heute.'Das Haus
wurde eine viktorianische villa mit g.oßer
Veranda', gebaur nach ldeen des
KonpoDisten. "Er verbrachre in diesem herr,
Iichen Haus wunderbare stunden. Dorr
entstanded die meisten seiner späteren be-
deutsamed !0erke. (...) Die absolure Ruhe,
die er zum Komponieren ünbedingt
brauchte, fand e. am Fjord in rseiner
Komponistenhütte, dem ,Kon!or', wie er sie
nannle. Nach der Arbeir in der

Komponistenhütte leSre crieg einen kleinen
Zenel auf $eine Papiere mit der Notiz: ' !üem
jenand einbrechen solhe, so biue ich die
Noter zu verschonen. sie sind doch wenlos,
außer Iür Edvad crieg.,'

Neb€r E turrd Grisg ist es vor allem Oustav
Mahler (1860-1911). dessen \verk mit der
Arbeit in einem Komponierhäuscher
verbunden wird. Als einziger der hier ge
mmtm Pe6önlichkeiten der MsikSeschichte
hatre custav Mahter drei Komponierhäusl,
na.heinander. versrehrsich. Bei ihh harsi.h
däs romanris.he ceniekonzepr gewisser
maßen zurÄ$itüde stilisien. Als Mahlerno.h
in Hamburg Kapellmeister wr, machre er ab
1893 Urlaub im Salzkammeigut. Die
Umgebung des Casthofes, in dem er ein-
quartien var, störte ihn. Er ging deswegen
lieber än den nahe gelegenen Aftersee,

'zümindesr so lange, wie es ihm das in
dieser Gegend ziemlich laünische Werer
emögli.hle. So kam er aufdie ldee, si.h hie.
ein spezielles Komponierhäus.hen erichren
zu lassen. das ihIn neben Ruhe äu.h 1yind,
und Regenschutz bieren würde. h
Einvernehden mit dem Gastwirt mrde im
Injhjah. 189.{ (...) ein ,Musik-Pavillon. fertig-
gestelh', berichrer Ed Tervooren. Mahler selbsr
war begeistert: "Mein Häuschen (auf der
wiese), neu Aebau! ein idealer Aüfenrhal! ftir
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mich I Kci'r L.ut iD .ler seiten Rrnde !

Lmgeben lon Blu.ren und Vitgcl. \littcn
id der NxtLrsch,ieb N !hlc. in dcn tblge.den
zsei_hhren ,n dcr 2. und 3. S_vmphonie

Schwieigkeiten mit dem l/yirt .hr Alrcrscc
un.l scine Berulung rn dic vicrer Hotoper
1897 rcr!nliftcn den Dnigenten und
Ollmdneklor. si.li cin neues Domizilftir dic
sonnDerhische z! su.hen Er licß ci'rc vill. in
Ilxiernigg am \i (t1hc.scc fiir senre Fxmilie
und si.h baucn Und (in Komponierhüus.hen
inr $raklgegenüber dervilh \'t.stcckt hi.tcr
lllilrmen r.tlen.l€rc cr dort. regelrDütiig
nb.gcns (rn 7 bis 12 Lhl dbeilend. in der
Lcrienzeit der J.l)re 1900 bis 1907 dic
sinlbnie. \. .1 bis \. 8 N2ch dcnr'lbd der
vierjihrigen T{ n:htcr i\lari! g.b die F.rilie die
Feien\lrhnung in M.ierniggdul ln Toblx.h
/ Dobbi.co. Sikhirol. irnd Mxl)ler wiede.un
ein ihm gen):ißes NaLu.jtclandc. Er sohnre
i cxsth{,f dcr lr!!ri1ie Trenker in Ah
Schhdcrb.ch. und fiinl llinrlen rom Hrusc
cnrlemr. i. eineüstillen FichFns,:ilclchcn ist
ein scbli.hles Sonhc.hftrschcn dis die
eigendi.he Arbcirsst.irtc Cust nr.hlers Nxr.
( ) Do( vcdnachre er den größren Teil .les
'lirSesund dxnie ron nienln,dcm. sclbstvoo
seinerFnu nirlrt. gcstanl s cdcn. (..) Dnekor
\'lJhlerging schon unr sechs Uhr irüh rn die
A.bcil. !ii Oien ve ollstlindigte dic

Eiflrichturg des Häuschens, den er selbe.!n-
feuefie und sicb dis Frühstück bcrcitcle".
norierle Nlari.nnx. die Adopti\tochter der
fxmilie Trenker Scir 1980 ver.nsralrer dxs
Gusuv-M!hlcrKomnee Mosiks,o.hen. in de,
ner die verke des Kodponislen durch
Konzene und s issenschaftliche Cesl'ache
gcqü.digt s'crden. Ein verkleineftes ]llodell
des Komponierhius.hen isr inzsischcn cir
inrernidoml begehft er sch.,llplattcnpreis, der
jlihrli.l) lür hec,usagcndc CD l,,odukrionen

Die Ceschlchts de.romantische. Klause isr

n()ch nicht gcschrieben. Dieser Essr! isL

lediglich eine skizze Auch !ndcre
Komponisren brrten vicllcicht ein
Konponieüjuschcn. Fcrn$'irkunger dieses
synntns un<l Arbcitsslils snrd noch bei P.ul
lli'xlenrirb (1895 1963) zu erkenncn Scln
Alpen Hxüs in Bluche. Sch*ciz. sar.uch ein
Retugiunr. in eincr lieblicben MdIIen und
Bluml.ndschaft gelegen. 'Drzu dic
Abgeschiedenheir in einem *inzige.
lJ.uerndödchen voller Kühc mit srü.digenr
cebitunel. das FlruschcD mit SonnDeflerxn.h
und Ga.tcn mit Obstbaumen. $.s will din
mebr?'schrieb er 1938 in den Schorr Verl.S.

Do.h Hindehnh wohnre dor nur knapp z$ ei

.lahrc, 19.10 cmigderle er in die UsA. J
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